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« Das lMlelilclie Handwerk bereitete
Gauleiter wngner eine beburtstagsfeeude

Geschenke, die man führen-den
Männern der Bewegung oder des
Staates überreicht, « können ver-
schieden gemeint iein. Man kann
sich mit einem Geschenk an einen
sführenden Mann herandrängeln
wollen. Jn einem solchen Falle
wird ein Geschenk als unerwünfcht
und lästig empfunden. Man kann
aber auch mit einem Geschenk sei-
nen Dank aussprechen. Das letztere
bewog den Landeshandwerksmeister
Schlesien Max B ittn er gemein-
sam mit dem Gauamtsleiter von
Streitschwerdt am 12. Ia-
nuar, dem Geburtstag-e des Gau-
leiters, nach Berlin zu fahren, um
unserem Gauleiter ein Geburts-
tagsgeschenk des schlesischen Hand-
werks als Ausdruck der Dankbar-
keit zu überreichen. In Begleitung «
des Gauamtsleiters und des Lan- «
deshandwerksmeisters . befanden
sich der— Silberschmiedemeister
Adolf als Berfertiger des Ge- ‑
buttstagsgeschenkes, Gauhauptstels .
lenleiter Utermöhl als Mitar- .
heiter des Gauamtsleiters und i
Hauptschriftleiter W i n k le r als
Mitarbeiter des Landeshand-
werksmeisters und des Gauamts-
leiters : . -
Unsere führenden Männer ha-

ben ein sehr feines Empfinden
für das „rvie“ bei der Ueberrei-
chung eines Geschenkes Gauleiter
Wagner, der die Abordnung des.
schlesifchen Handwerks in seinen
Diensträumen als Reichspreiskom-
missar in Berlin empfing,erkannte,
dasz die Gehurtstagsgabe der Aus-
druck des aufrichtig-en Dankes des
schlefischen Handwerks war und
äußerte dementsprechend ein-e wirk-

. lich herzliche Freude über die Gabe.
Als Geschenk wurde ein silber-

ner Leuchter für den Rauchtisch
überreicht. Zwei Hauptgedanken
waren bei der Anfertigung dieses
Kunstwerkes aus Handwerkerhand
maßgebend. Durch das Anbringen
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Das Geburtstaaggefchenke

für den Gauleiter.

Aufnahme: Mkschok, Breglan

der Wappen der drei schlesischen
Regierungsbezirkshauptstädte soll
der Gauleiter immer wieder an
seinen Gan Schlesiem den er auch
als Oberpräfident staatspolitisch
betreut, erinnert werben. Das
plastisch her-ausgearbeitete Hand-
werkszeichen wird das Gedenken
des Gauleiters immer wieder zum
schlefischen Handwerk leiten. Der
Leucht-er ist durchweg handgearbei-
t-et. Er ist ohne Licht etwa 35 cm

hoch: — -- . , · .
Dsie Abosrdnung des schlefrschen

Handwerks wurde von dem Ad-
jutanten des Gauleiters SS.-
Hauptsturmführer H e r m a n n
empfangen und zum Gaul-eiter ge-

, führt«
Gauamtsleiter V. Strfeitschwerdt

übermittelte die Glückwunsche des
Gaues Schlefien, insbesondere des
Handwerks und Handels. Namens
des Amtes Handwerk und Handel
bei der Gauleitung und des schle-
sischen Handwerks in der Arbeits-«-
front wurde dem Gauleiter ein
Blumengebinde überreicht.

Landeshandwerksmeister Bittner
überreichte dem Gauleiter das Ge-
burtstagsgefchsenk und übermittelte
die Glückwünsche des schbesischen
Handwerks. Dabei brachte er den
Dank des fchlesischen Handwerks
für die besonders in letzter Zeit
zutagegetretene Hilfe des Gaulei-
ters für das Handwerk in Schle-
fien zum Ausdruck. Dsie Gram-
lanten des schlefischen Handwerks
blieben auf Aufforderung des Gan-
leiters längere Zeit bei ihm und
besprach-en in kameradschaftlicher
Weise eine Reihe von schlesischen
Handwerksfr-agsen. Bei dieser Ge-
legenheit konnt-e der Landeshand-
werksmeister in seiner Eigenschaft
als Bezirksinnungsmeister des
Freischerhandwerks melden, dasz
das schlesische Fleischerhandwerk
dem Winterhiifswerk 15 000 Dosen
Fleischkonserven übergeben kann.



Seite 321

Der (Bauleiter zeigte sehr viel Verständnis und Hifss
bereitschaft für das schlesisiche Handwerk. Es wurden
für das Handwerk wichtige Probleme besprochen, die
für eine gute Weiterentwicklung des schlesischen Hand-
werks von ausschlaggebender Wichtigkeit sind. Hierbei
stimmte der Gauleiter den Bericht-en und Wünschen
des Landeshandwerksmeisters zu.

Wie sehr den Gauleiter das Geburtstagsangebinde «-
des schliesischen Handwerks erfreut hat, illustriert fol- .
gender Vorfall. Während des Besuches der Hand-
werksabordnung wurde ein alter Freund des Gau-
leiters, der Mitarbeiter des Reichsernährungsmsinisters
Darr6, Staatsrat Meinberg, angemeldet. Dieser
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nahm an der gemeinsamen Unterhaltung teil. Bei
dieser Gelegenheit zeigte der Gauleiter »die Geburts-

. tagsgseschenke und wies ganz- besondersauf das schöne
und sinnvsolle Geschenk des schlesischen Handwerks hin.
indem er etwa sagte: »Sieh, den Leuchter hat mir das
schlesische Handwerk geschenkt. Jst das nicht schön?«
Man konnte dabei empfinden, daß der Gaul-euer eine
wirklich große Freude an dieser Gab-e des Handwerks
Schlesiens hat." »

Die während der Ueberreichung des Geburtstag-s-
angebindes anwesenden Mitarbeiter und Gäste des
Gaul-eiters lobt-en übereinstimmend die schöne Aus-
führung des Lseuchters durch Handwerksmeisterhand. .

derHeimsauna des deutschenHandwerks ander-Arbeit
Richtsest für den Erweiterungsbau zum Haus des Deutschen Handwerks. »—-· Große Arbeitstagnng vom

21. bis 23. Januar. "

Ein Handwerksmeister hat ständig wachsende Auf-
träge. Die Fülle der Arbeit —- Spezialarbeit, wie sie
ein anderer Betrieb nicht übernehmen könnte ——- kann
er in seiner Werkstatt nicht mehr bewältigen. Er kauft
also das Nachbargrundstück und baut dort seine Werk-
statt .—aus. Er tut recht daran; denn wo auf die Dauer
Iohnende und notwendige Arbeit ist, da müssen auch
die nötige-n - Arbeitsmöglichkeiten beschafft werden.

In dieser Lage ist auch..«der Reichsstantd des Deut-
schen Handwerks; Er hat in den letzten Jahren seine
Fülle von Aufgaben zur praktischen Förderung des
Handwerks in Angriff genommen, die Ivor der Macht--
ergreifung gar nicht oder in viel: geringerem Aus-
maß betrieben worden sind: Arbeitsbeschasffung durch
Lieferungsgsenossen"schaf.ten, Maßnahmen zur Gesun-
dung und Förderung des handwerklichen Bauwesens
Ausfuhrförderung, Propaganda, Bohstoff-Bewirtschaf-
tung und nicht zuletzt die Förderung kulturell gestal-
tender Handwerksnrbeit und die Erneuerung des gan-
zen Prüfungswesens, verbunden mit einer groß-3119i:
gen Schulung und Beratung in fachlichen, betriebs-
wirtschaftlichen und betriebstechnischen Dingen, u. sa.
auch in gesunder Kalkulation und zweckmäßiger Buch-
«fuhrung. So wurde das neue Haus des Deutschen
Handwerks eine starke Energiezentrale,- die sich mit

Hihren Leistungen sehen lassen kann. »· «
Für notwendige und lohnende Arbeit aber müssen

auch die nötigen Arbeitsräume zur Verfügung stehen.
So mußte das Haus des Deutschen Handwerks erwei-
tert werden. Der Beichsstand hat ein Aachbargrunds
stück in der Dsorotheenstraße erworben und- baut das
Haus aus diesem Grundstück zu einem-praktischen,
bei all-er Schlichtheit handwerklich gediegenen Bürd-
haus aus. Dort wird ein besonders wichtiger Deiil der
Reichsstands-Organisation untergebracht: Die Aus-
fuhrfösrderungsstelle mit der neu gegründet-en »Aus-
fuhrstelle des deutsch-en Handwerks G. m. b. H.«. So
findet diese Stelle, die täglich von Einkäusse·.·.:i its-us
aller Welt besucht wird-, jetzt »ein würdig-es Heim. fDer
Besuch-er kommt durch die Eingangshalle -—— mit ihren
farbigen Glasverkseidungen eine besondere handwerk-
tliche Sehenswürdigkeit -— zunächst in die Export-

· smusterschau, in der ausfuhrfähige Handwerks-erzeug-
-nisse in eindrucksvoll-er Weise ausgestellt "werben. Und
gelangt dann in die Arbeitsräume, in denen er all-es
Wissenswerte über die Ausfuhr handwerklicher Er-
zeugnisse erfährt. Devisenbeschaffung für das Deutsche
‘Reich, Arbeitsbeschaffung für leistungsfähige Hand-
werksbetriebe, Herausstellung des Handwerks als ein
Kultur-s und Wirtschaftsfaktor: das alles wird in dem
neue-n Hause in glücklicher Weise bereinigt. -

Auch in anderer Weise dientder neue Bau dazu,
- die Arbeitsfähigkeit der Reichs·stands-Organisation zu
steigern-. Eine Reihe von Reichsinnungsverbänden
wird in das neue Haus einziehen. Viele Aufgaben,

die bisher mühsam durch Brief-e, Reisen und Fern-
gsespräche bearbeitet werden mußten, kann man künftig
mühelos an Ort und Stefle kären und rasch vorwärts-
bringen. . ·
So bildet-e das Richtfest für bei: C«««Ioeiterxcngs.?"bau

am 9. -«Ir.1mar 1937 einen wichtigen Markstein
in her Entwicktung der Reichsstansds - Organis-
fation; die auf Grund des Gesetzes des Führers vom
29. November 1933 aufgebaut und auch in der Orga-
nisation der gewerblichen ·Wirtscha«ft verankert worden
ist. Dieser Leistungssteigerung des Neichsstandes sei-

. ner v.—"Or,ganisatioU und des einzeln-en Handwerk-ers dient
auch eine gross-e dreitsägige Arbeitstagung in Berlin

« vsm 21. bis 23. Januar, in der die Landeshandwerkss
. meister, die Beichsinnungsmeister und die Kammer-
präsidenten, mit ihren Geschäftsführern gRichtlinien für
ihre weitere Tätigkeit erhalten und ihre Gedankenund ·
Erfahrungen aus den mannigfachen Arbeitsgebieten
der Beichsstandsorganisation austauschen werden.* .

Der Beichskommissar für den Mittelstand, Mini-
sterialdirektor Dr. Wien deck, überbrachte bei. der
Aichtfeftfeier die Grüße Dr. Schachts an den Reichs- .
stand des Deutschen Handwerks und betonte, daß vom
Haus des deutschen Handwerks bereits eine erfreuliche
Wirkung auf die Leistungsfähigkeit, die »wirtschaftliche
Existenz und den Ruf _ des Handwerks ausgegangen
sei. Auch sdasneueGebäude werde cTräger einer aus-.

steigenden Handwerksschicht sein.

Den Dank des Bauherrn brachte der kommissarische
Leiter des Reichsstandes des Deutschen Handwerks

· Lanndeshandwerksmeister L o h m a n n zum Ausdruck-
Nicht Zukunftspläne,· sondern die drängend-e Fulle
der vorliegenden notwendig-en und lohnenden Arbett
habe es erzwungenj daß im Sinne des bekannten-

Schillerwortes die Bäume wachsen und das Haus

sich dehnt. Außer der Hebung des kulturellen Stan-.

des der Handwerksarbeit nannte er insbesondere Die“
Arbeitsbeschaffung durch Lieferungsgenossenschaftem

durch die der Kleinbetrieb an den fruher unerreich-

baren großen Aufträgen beteiligt wird, die qRohftoffsi.

» Bewirtschaftung, sdie Förderung der Bauwirtschaft, die

Berufsausbildung und die Ausfuhrförderung Drei
Ausführförderungsstelle mit der neu gegrundeten Aus-.

fuhrstelle des deutschen Handwerks GmbH. und mit
der Exportmusterschau ausfuhrfähiger Handwerks-ers

zeugnisse werde in dem neuen Haus eine würdig-e

Stätte finden —- ebenso wie einige bisher anderweitig

untergebrachte Reichsinnungsverbände Schlicht und
einfach, aber ernsthaft und gewissenhaft, so „werbe.
das neue Haus den Geist des Handwerks verkorperm

Die guten, humorvollen Reden des Architekt-en
Rief-.v und des P oliers trugen» zur ernsten Besin-
nung und zur Fröhlichkeit des Richtschmauses bei.
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Jüdische Namen — iiidische Wörter. — Ein VIick in das Verzeichnis iiidischer Geschäfte Breslans

Von Gauamtsleiter Vg. von Streits chwerdt.
Jn den Tag-en und Wochen vor dem Weihnachtsfest

1936 hatten die meisten deutschen Geschäftsleute Bres-
laus ihre Schaufenster mit einem Addentskranz ge-
schmückt, um so in sinniger Weise auf Weihnachten
hinzuweisen-und eine festliche Stimmung zuschaffem
Das Aufstellen von Adventskränzen und Weihnachts-
bäumen war aber, wie die Wirtschaftsgruppe Einzel-
handel in ein-er Vre senotiz der Oeffentlichkeit mitge-
teilt hatte, nur aris sen Geschäften gestattspet indischen
dagegen verboten.
Mit einer staunenswerten Geschwindigkeit und Fer-

tigkeit gingen die indischen Geschäftsinhaber dsiaan,
ihre Läden hochweihnachtlich auszuputzem um mögichst
viele dsseutsche Käufer anzulocken und so ihre Geschäfte
mit den verhaßten Gojim zu machen.

Jn den Hauptstraßen überboten sich dabei die ein-
seinen indischen Geschäftsleute in ihren Weib-nachts-
dekorationen. Geradezu wie eine Verhöhnung und
beißend-er Spott mußt-e es wirken, wenn z. V. die Stoff-
firma 15215181 David, zu der auch heut-e noch eine An-
zahl deutscher Frau-en ihr Geld trag-en, und das Kleis-
dergeschäft Louis Levy jun. ihr-e Schaufenster weih-
nachtlich ,,zierten«. Man merkte ihnen den Krampf
schon auf zehn Meter Entfernung an.

Einige besonders gerissen-e Juden besaßen die echt
iüdische Frechheit (Chuzbe), trotz des Verbot-es einen
Advientsskranz in ihrem Geschäft auszuhängen. Inner-
halb ganz kurzer 3211 konnten sie aber von berufener
iSeite eingehend über ihren ,,Jrrtnm". aufgsiekärt wer-
en
Mit dem von den Juden erwarteten großen Weih-

nachtsgsieschäfft wurde es diesmal nicht so schlimm. Man
hatte sich arg verrechnet, dafür sorgte schon das Ver-
zeichnis iüdischer Geschäfte Vresiaus, das Mitte De-
zsember erschien und größtes Aufsehen bei der dient-
schsen Bevölkerung hervorrief. Wohl die wenigsten

um- ‑

Volksgenossen hatten 26 gewußt, daß in Breslau 2000
iüdische Geschäfte ein eintrågliches Brot iabwerfen und
in einem außerordentlich großen Maße die deutsche
Geschäftswelt schädigen. Manchen Vreslauer stimmte
dieses Verzeichnis nachdenklich, manche Hausfrau über-
legte es sich, wem sie ihr Weihnachtsgeld zutraqen sollte
Kann man es nicht als eine bwesondere Anerkennung

werten, wenn ein Jud-e den bekannten grünen Flug-
zettel, auf dem 512- namhaftsesten indischen Firmen
Breslaus noch einmal ganz besonders herausgestellt
wurden, an mich zurückschiekte, nachdem er aus die
Rückseite das Wort ,,ekelhaft« gekritzelt hatte.

Ja, ekelhaft und höchst unangenehm war für 512
Vreslauer Judenwselt dieses Büchlein, das sei gern ge-
glaubt. Aber, mein lieber Levy Kohn und Albert
Marcus, noch ärgerlicher würdet ihr Juden werden«
wenn ihr die ungsezählten Zuschristen deutscher Volks-
genossen lesen könnt-et. Da bedanken sich zahlreiche
deutsche Geschäftsleute für die, wie sie schreiben, lebens-
notwendige Herausgabe dies Verzeichnisses." Viel-e Ve-
hörden sprech-en ihr-e Anerkennung aus. Auf den Stu-
ben der g231261111121 Kasernen wurden die Bücher ver-
teilt. Firmen aus Vreslau und der Provinz forderten
die Verzeichnisse an und sogar ein z. 31. in Vreslau
weilender Zirkus bat um ein Heft, damit die Ein-
käufe nur in deutschen Gieschäften getatigt wmerden konn-«
ten. So war das Verzeichnis gerade zur rechten Zeit
herausgekommen und mahnte jeden, nicht bei Rasse-
genossen des Mörders David Frankfurter zu kaufen.

Heute wolien wir einmal einen Blick sin dieses Ver-H
zeichnis werfen und 512 ,,kostbaren« indischen Namen,
aus denen jeder viel lernen kann, unt-er die Lupe neh-
men. Man kann sie in mehrere Gruppen einteilen.
Jede Gruppe spricht für sich selbst und zaubert einem
plastisch die Vertreter 526 ,,auserwählten Volkes« vor
die Aug-.en

.-WWNAF-WOSWWWWWMO

Geldbei uns

anlegen «
Wir errichten fiir jedermann Sitaris nnd Käudignngstonten

Mitgliedfrhaft ist erst bei Kreditbeansrrmhung notwendig»

eo 89 me he Ho Blumenstraße 8

O

Gepr. 1896

Die Bank des Handwerks 
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An der Spitze marschieren die Namen, die dem
Alten Testament entnommen sind. Den Neigen eröffnet
der Kleiderjude Jakob Ascher, ihm folgen der Nadios
händler Varuch, zwei Felix Davids, in der Möbel-
und Eisenbranche tätig, der Kleiderspezisalsift Salsly
Jsr-ael, natürlich in besonders großer Anzahl die Le-
vys, auch die Namen Lucas, Markus und Salomon
sind ausreichend vsorhanden.· .
Jn die zweite Abteilung gehören all- die,

welche als getreue Söhne den Vatersnamen über-
nommen unh diesem ein ,,Sohn« angefügt haben. So
empfiehlt Hermann Aronsohn feine Damen- und Mäd-
chenbeskleidung, auch Jakobsohn und Micheisohn brin-
gen sich in Erinnerung, her Jude Wolffohn darf in
dieser illustren Gesellschaft natürlich nicht fehlen.
Zur dritten Gruppe zählen die Namen, die nach- dem

Geburtsort oder Wohnsitz entstanden sind. Jn unserem
Verzeichnis ist diese Gattung besonders zahlreich ver-
treten. Den Anfang macht die Negenmäntelfabrik Ber-
liner, es folgen die Juden Bodländer, CBrei‘s‘laner, Cassel,
Danzi-ger, Friedländer, ‘logawer, Gnadenfeld und
Grünberger, das Sesselhaus Günzburger, Guttentag,
das Porzellsangeschäft Hamburger-, die Juden Julius-
burger, Kalischer und Königsberger,sdsas Bekleidungss
geschäft Kreuzbergien Landsberger, Leipziger und die

iehjuden Saalheimer, Sor-auer, das Schuh-geschäft
Spieier unh unzählige Schlesinger; nicht vergessen sei
die Jüdin Berta BraunthiaL in der-en Schaufenster
Vrautausstattungen vergeblich auf deutsche Käufer
warten.

Länder- oder Städtenamen bedienen sich die Juden
Littauer, Prager,- Spanier unh Wiener. Sie lüften
damit ein wenig ihr Jnkognito unh verraten ,,d-iskret«
ihren Herkunftsorh «
Tiernamen erfreuen sich bei den Hebräern einer

großen Veliebsthein Kein Wunder ist es deshalb, daß
zahlreiche Breslauer Juden auf hie Namen Adler,
Hecht, Hirsch- cIBallfifch, Wolf usw. hören-.
Von den typisch jüdischen amen sei-en Kohn, Ep-

stein, Freund Jaffe, Chaimowitz,·Schiftan, Gurassa unh
her Spielwarenlieferant Marcus Kanten der heute
noch die halbe Provinz Schlesien mit seinen Waren
beliefert, besonders genannt.

Die aus Galizien und den südöstiichen Staat-en ein-
gewanderten Juden legten seit jeher besonderen Wert
auf phantsasievolle Namen.· So gibt es auch in Vreslau
eine wahre Vlütenlese von herzerfrenenden Namen wie
z. B. Aufrichtig, Dienstfertig, Vettsask, Virnbaum,
Herzberg, Kiwi, Prinz, qJßiftreich, Schmerbauch « und
Nebel. Ein besonders schlauer Jud-e glaubte seine Zu-
gehörigkeit zur jüdischen Nasse mittels Ides Namens
,,Deutsch« zu tarnen, ander-e betonten ihre Ehrenhsafs
tigkkeit durch die Namen ,,Ehrmann«, ,,Ehrlich« und
,,Ehrenlieb«, während ein-er versichert, er sei ein
, Glücksmann«. Sechs »Lustig« empfehlen sich für die
Hamevalszeih ein ,,Elflein« huscht ins ,,Licht« zum
,,Lich-tenstein« und trifft fich hort mit einem gewissen
,,Lichtwitz«. Ein richtiger »»Hammer« unterhält sich auf
das angeregteste mit dem ,,Christbaum«. Die Juden
Rosenbaum, Rosengarten, gRofenthal unh Nekken lieben
den Duft der Blumen und sind gut Freund mit ihren
Genossen Goldmann, Silber und Karfunkelstein

«Das war ein kleiner Ausschnitt aus dem Vukett
Edischer Namen in Breslau, den man beliebig ver-
ngern könnte, denn die 25 000 in Breslau lebenden

Juden bieten das beste Anschauungsmaterial. Damit
bare ihnen aber zuviel Ehre angetan.
Da eine ‘Reihe hentfcher Volksgenossen zumeist aus

Unkenntnis heute noch eine Anzahl jüdischer Wörter
‘tn ihrem Sprachgebrauch benutzt, seien kurz einige
der gebrauchcichstsen angeführt. Jüdisch finh bie Wör-
m acbeln (eilen). uutz Dacles (Getduot). Auch rascher
rein) unh mieß (haleich) gehören, ebenso wie das

rt Mischpoche (Stpp chaft, Familie) dazu, auch hie
Wörter Pleite und S tuß (Unsinn) werden häufig
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gebraucht. Für jeden von uns dürfte es eine Kleinig«
eit fein, hiefe Aus-drücke·nicht mehr zu verwenden.
Ams Ende des Jahres 1936 setzte eine verstärkte·

ziehe des internationaken Judentums gegen Deutsch-·
land ein. Wir Deutsche sehen diesem nun schon seit
vier Jahren unrühmlichist bekannten Haß des Juden-
tums mit Nuhe und Gelassenheit entgegen. Das Ge-
kläff dieser Mieute sind wir gewöhnt, rühren kann es-
uns nicht mehr. Es führt nur dazu, daß dem letzten
deutschen Volksgenossen die Augen geöffnet werden
und sich alle geschlossen gegen diese Völkerpest wenden.
Auch im neuen Jahr-e wollen wir Nationalsozialristen
dem internationalen Judentnm den Kampf ansagen
und besonders dem deutschen Handwerker und Kauf--
mann unsere vollste Unterstützung zuteilwerden «l-afsen.
Jm Wirtschaftsleben hat der Jude noch eine starke Po-
sition, die er einzig und all-ein her Gleichgültig-keit und
Dummheit der deutschen Käufer verdankt. Sorgen wir
durch unser eigenes Beispiel dafür, daß Deutsche fort-.-
an nur bei Deutschen kaufen und die Forderung Wahr-.
heit wird: ,,D-eutsch«land den Deutschent«

- Das Arbeit-mich
Zehn Gebote für den Betriebs-sichrer-

1. Alle Arbeiter und Angestellten, mit wenigen Aus-

nahmen, müssen ein Arbeitstch besitzen; auch Haus-

angestellte und Lehrlinge! _

2. Fordere von jedem bei Dir beschäftigt-en Arbeiter-

und Angestellten das Arbeitsöuch Bei Unterlassung
machst Du Dich strafbari . « «.

3. Jede Ein-stellung ist sofort in das Arbeitsbuchiein--.

zutragen unh hem Arbeitssamt zu melden. Jst das Ge-·
folgschsaftsmitglied durch das Arbeitsamt zugewiesen,
dann gilt-die von Dir lausgefüllte und zurückgesandtei

Zuweisungskarte als Anzeige.
lt. Auch jede Entlassung muß vor Herausgabe des!

Arbeitsbuches eingetragen und dem Arbeitsamt an-

gezeigt werden.
5. Ebenso ist bei einer Asenderung der Beschäf-

tigungsart zu verfahren, z. B. wenn ein Lehrling seine

Lehre beendet hat und als Gesell-e weiter beschäftigt

wird. Eintragen unh anzeigent « _
6. Lasse Dir jede Wohnungsveränsderung von den

bei Dir Veschäftigten melden. Du bist verpflichtetI

auch hiefe Aenderungen in das Arbeitsbuch einzutragen
und dem Arbeitsamt ·anzuzeigsen.

7. cBorhrucfe für all-e diefe Anzeigen beskommst Du

kostenlos beim Arbeitsamt, in der Regel auch beim

Ortsvorsteher. «
8. Andere als die vorgeschriebenen Eintragungen,.

z. “B. über Entlohnung, Leistung und Führung des

Arbeiters oder Angestellten, darfst Du nicht vorneh-
men. Berichtigst Du selbst eine Deiner Eintragungem

so mußt Du die Aenderung selbst bescheinigen. «
9. Vewahre die Arbeitsbücher Dein-er Gefolgschafts-

angehörigen sorgsam auf. Du bist hierzu nach dem Ge-
setz verpflichtet. .

10. Dem Ausscheidenden mußt Du das Arbeitstch

.aushändigen; nur bei Vertragserch in einem Ve-

fchäftigungsverhältnis der Eisen- und Metallwirtschaft,
des Baugewerbes, der Ziegiengndustrie und der Land-

wirtschaft kannst Du das Arbeitstch bis zu dem Zeit-

punkt zurückbehalten, in dem die Beschäftigung im

FUle einer otdnungsmäßigensLösung des Arbeitsver-

hältnisses enden würde. —-
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firußkunügehung der ,,Failigkunoe BekleiaungS-Iiandweriie"

in der deutschen Arbeit-from Breslau-Slum.
Die in der Deutschen Arbeitsfront ,,Fachgruppe

Bekleidungshandwerke« zusammengefaßten Hand-
werker werd-en sich erstmalig zu einer Großkunds -
gebung am 18. Januar 1937, um 20 Uhr im Schuß-
werder zusammenfinden. Wie die Eigenart hand-
werklichen Schaffens und Erlebsens dies bedingt,
wird dies-e Großkundgebung auch ein-en besonderen
Charakter aufweisen. Wenn im modernen Zeitge-
scheheii das Handwerk mitten hineingestellt wird in
eine lebendige Entwicklung, dann wird hierbei trotz-
dem der großen Tradition des Handwerks Rechnung
getragen und die hervorstechendsten Eigenschaften
handwerklicher Gemeinschastsarbseit vergangener Zei-
den, werden mit hinübergenommen in ein-e n-euzeit-
liche Entwicklung, die auf eine Konzentration aller
schöpferischeri Kräfte des handwerklichen Menschen
abgestellt ist. Nicht nur das Schaffen an der Werk-
bank, sondern die Herstellung ein-er engen Verbin-
dung der schaffenden Nienschen in gut entwickelter »
Kanieradschaftlichkeit ist Aufgabe der DAF. unter
dem großen Begriff der Menschenführung

Gegenseitiges Verständnis für gemeinsam-e Sor-
gen und Nöte, lebendiges Miteinanderschaffen bildet
erst die Ventrauensbasis, auf der der handwerkliche
Betriebsführer und Giefolgfschaftsmann zu Höchst-
leistiingen befähigt wir-d. Hier bildet das traditionell-e
Schaffen des Deutschen Handwerks immer wie-der
einen Ausgangspunkt, auch für die Ziselsetzung die
dein Handwerk im .«nationalsozialistischen Staat ge-
geben sind.- Deshalb ist es auch immer wieder not-
wendig, dem Handwerk vor Augen zu halten, daß«
gerade die staatsbürgerlichen Leistungen der alt-en
Zünfste und ihrer Angehörigen, besondere-r Aus-
druck für die universelle Leistungskrafit des Hand-
werks als Stand waren. Von diesem Vslickvunkt aus

· wird auch die Großkundgebung der Fachgruppe Ve-
kleidungshandwerke in ein-er künstlerischen Schau
Ausfchnitte aus dein traditionellen Handwerksschaf-
sen aufs-eigen. Im ,,Lebenden Bild« werden Szenen

- aus dem gemeinschaftsverbundenen Schaff-en des
- Handwerks in den verschieden-en Jahrzehnten das
Zufammenklingender Arbeiten des Meistersz des
Gesellen und des Lehrlings wiedergeben

Die Tätigkeit des Kürschnerhandwerks in alter
Zeit wird dargestellt in einer Szene,« welche Ange-
hörige der Kiirschnerzunft bei der letzte-n Anprobe
des Krönungsornats für Heinrich den Franken-
fürsten zu feiner Krönung als König Heinrich I.
im Jahr 919 zeig-t. Es folgen dann in bunter
Reihenfolge Bilder, die den Schuhmacher-Philo-
sophen Hans Sachs bei seiner Arbeit seh-en lassen-.
·——·— Die farbenfrohe Zeit des Nokoko erscheint in
einer Darstellung der Tätigkeit des Damenschneider-
handwerks, als auch in einem Ueberbliek über Ar-
beitsgebiete die-s Frifeurhiandwerks Das Putzmachers
handwerk wird aus der Zeit des Biedermeiers ein
anschauliches Leistungsbild geben und auch Tdas
Herrenschneider-Handwerk.

Dieser 1. Teil der Veranstaltung, welch-er die
Großkundgebung der Fachgruppe Vekleiduiigshands
werke eröffnen wird, wird- in dem 2. Teil deni Reichs-
sachgruppenwalster Vg. Nenz Gelegenheit geb-en, den
inneren Wert der Schaffenskraft des Handwerks-
nienschen und seine daraus herzuleitenden Ver-

pflichtung-en für die Jetztzeit her-auszuarbeiten. Auf-
gabe und Ziel der gesamten handwerklichen Ent-
wicklung muß es wieder werden, die in alt-er Zeit
gsepflegten Traditionen des-; Handwerks wieder her-
auszubilden, die ihr-en sichitbarften Ausdruck in der
engen Gemeinschaft in der Pflege der Arbieitsehre
.und der ausschließlich gepflegten Qusalitätsarbeit
finden. Immer wieder mußdaran erinnert werden,
daß das Handwerk feine Bedeutung und Geltung

« nicht aus dem Schafer des Einzelnen gewinnt, son-
dern wie in der Zeit der alten Z«ünft-e, aus der An-
erkennung der höherenVerpflichitung des Schaffens
für eine raffische Gemeinschaft Echten deutscher
Handwerksgeist hatte als Voraussetzung niemals
nur das Streben nach geschäftstüchtiger Auswer-
tung seiner Kenntnisse, sondern schöpft-e Kraft und
Größe aus dem fchöpfierischen Gestalten innerhalb
sein-es Wirkungsbereiches "
Im 3. Teil der Veranstaltung werden Betriebs-—-

führen? und Gefolgschiasits-9Nitgliedier in gut-er Kn-
meradschasitlichkeit bei froh-er Geselligkeitund Tanz
noch einige harmonisch-en Stunden verbringen.

· Allesin allem genommen, soll und wird diese erste
Großkundgebung der ,,Fachgruppe Vekleidungs-
handwserke« in der Deutsch-en Arbseitsfront, Kreis-
Breslau-Stadt, den neuen Geist zum Ausdruck
bringen, der dem deutschen Handwerk Wegweifer in
die Zukunft sein soll.

Keinescliievungen InnBedarfsaeclkungiltliginenl
In letzter Zeit haben Handwerker bisweilen aus Un-

kenntnis gegen geltend-e Bestimmungen über die Ent-
gegennahme von Bedarfssdeckungsscheinen verstoßen.
So hab-en z. V. einzeln-e Tischlernieister die Vermitte-
lung eines nicht zur Entgegennahme von Bedarfsdeks
kungsscheinen berechtigt-en großstädtischen Einzelhands
lers benutzt, um sich Aufträge von Ehsestandsidarlehns-
enipfängern zu verschaffen. Der nicht zugelassene Ein-
zelhändler führte die Waren vor und schloß die Ver-.
käufe im Namen der auswärtigen Tischlermeistser ab-
Er nahm die Vedarfsdeckungsscheine der Kund-en ent-

. gegen und leitete sie an die auswärtigen Tischlermseisster
weiter, die ihrerseits zur Entgegennahme berechtigt
waren. Sodann wurde den Kunden durch Vermittlung
des Einzelhändlers eine Qnittung des betr. Tischler-
niefsters erteilt. Dieer Verfahren ist zur Kenntnis der
Behörden gelangt, die beteiligten Tischlermeister haben
nunmehr damit zu rechnen, daß auch ihnen die Zu-
lasfung zur Entgegennahme von Bedar-fsdeekungsschei-
nenentzogen wird; Es bedarf keiner besonderen Vie-
tonnng, daß diese Meister dadurch schwer betroffen
werben. -

Jede Entgegennahme von Vedarfsdeekungsscheiiien
aus zweiter oder dritter Hand ist unzulässig. Es war-d
daher allen Beteiligten dringend empfohlen, in Zu-
kunft auf derartige Vermittelungsgeschäfte zu Ver31ch««
ten. .

Rithtige verwendng
von fiuusmitteln der organisanonen

Der Reichs- und Preußische -Wirtfch-aftsminsister
hat erneut in einer Verfügung die Gliederungen der
Organisation der gewerblich-en Wirtschaft mit allem

.Aachdruck darauf hingewiesen, daß keine Gelder für-
andere Zwecke verwandt werd-en dürfen als für solche-
die unmittelbar mit den Aufgaben der betreffenden
Gliederungeii zusammenhängen. . ‑
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52. Baugeschäft wird Forderung bestritten.

Frage: Im Herbst v. Is. baute ich bei einem
Landwirt einen Futtersilo aus Gußbeton mit zwei
Komm-ern, von innen und außen geputzt, geglättet,
jede Kammer umfaßt 9,40 cbm. Vorgeschrieben war
die Mischung 1 zu 6 zu machen, da aber der Zement
schon etwas hart war und in dem Schachtsand viel
Lehmgehalt vorhanden war, fo ihabe ich die Mischung
mit Einverständnis des. Bauherrn 1 zu 5 hergestellt,
die Folge war, daß ich "10 Zentner Zement mehr
brauchte. Sämtliche Arbeiten habe ich im Stunden-«
lohn hergestellt-, da es am Ende meiner Arbeit war, -
so war ich in der Lage, die besten Kräfte hinzusch-icken.
»Die Rechnung betrug für die Arbeit 220,58 RM.,
dazu 20,—— man. für das Leihen der Berschalung,
«—Gerüste und Gefäße, sowie An- und Abfuhr desselben.
Zu der An- und Abfuhr brauchte ich 4 Fuhren, auch
die Leute zum Auf- und Abladen habe ich bezahlt.
Dem Bauherrn ist jetzt die Rechnung zu hoch und
bezahlt dieselbe nicht und hat sich an die Bäuerliche
Werkschule in Qels gewandt und auch Unterstützung
gesundem ich soll mir den Preis bei der genannten
Schule holen, was mir dieselbe zudenkt, will er be-
Zahlenz auch den mehr gebrauchten Ziement soll ich
bezahlen. Wie soll ich mich dazu verhalten, soll ich
mir das gefallen lassen, was für ein Preis mir die
Schule macht? Bemerke noch,. daß ich mit 4.7 Prozent
gearbeitet habe,- davon entfallen 22 Prozent aufs
Steuern und Soziallasten. P. R. in I. Bez. BresL
Antwort: Siel haben nicht nötig, Die Entschei-

dung irgendein-er anderen Stelle, als Der des zustän-
digen Amtsgerichtes anzuerkennen und selbst in die-
sem Falle hätten Sie noch die Möglichkeit der Beru-
fung bei dem Landsgericht, wenn Sie glauben, daß das
Urteil 1. Instanz nicht zutreffend ift. Alle anderen
Stellen können nur Schlichtung bezw. Einigungs ver-
suchen, aber nie Sie zur Anerkennung ihrer Bor-
schläge und ihrer Ansichten bestimmen, oder gar
zwingen. Wenn Sie sich im Recht-» fühl-ein, ist es am
einfachsten, wenn Sie sofort Klage aknstrengen und
zum Beweise der Richtigkeit und Angemessenheit
der Preisberechnung das Gutachten ein-es von der
Handwerkskammer vorzuschlagenden Sachverständigen
beantragen.
- Ohne die Einzelheiten des Ihnen erteilten Auf-
trag-es und ohne die näheren Umstände zu kennen,
ist.uns eine verbindliche Aeußerung zu dem Streit-
obxekt nicht möglich. Wir nehmen aber an, daß der
Auftraggeber wie üblich die Richtigkeit der geleisteten
Arbeits-stunden bescheinigt hat, und dann kann er
grundsätzlich die Rechnung über die Tagelohnstunden
nachträglich nicht anzweifeln oder bestreiten. Der von
Ihnen berechnete Zuschlag auf die Lohnselbstkoften ist
durchaus angemessen-, ebenso ist nichts gegen die Höhe
Ihrer Forderungen für Borhalten der Geräte nebst
deren An- unD Absuhr einzuwenden. -
Ganz so einwandsfrei dürften aber vielleicht die

Verhältnisse mit Bezug auf die Baustoffverwendung
nicht liegen. Es scheint als ob der Auftraggeber Ze-
ment und Sand selbst geliefert hat, und daß diese
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Baustoffe, was den Zement anbetrifft, schon zu alt
und der Sand teilweise ungeeignet war. Der· harte
Zement hätte nun richtiger überhaupt nicht verwendet
werden dürfen und ausgefiebt werden müssen, anstatt
ihn durch ein günstig-wes Mischungsverhältnis zur
C)3erarbeitung.- geeignet zu machen und der lehmige
Sand mußte zurückgewiesen werden. Es sind aber-
offenbar für Sie günstige Umstände hinzugekommen,
sodaß die Ausführung der Arbeiten ordnungsmäßig
möglich war. Hoffentlich ift der Auftraggeber nicht
etwa anderer Meinung und bringt« auf die Verwen-
dung ungeeignet-er Baustoffe zurückzuführendet Män-
gelrügen vor, die Sie voll zu verantworten hätten.
Es würd-e dann nicht genügen, daß Sie entgegenhal-

« ten mit feinem Einverständnis ein besseres Mifchungs-
verhältnis inAnbetracht der Ihn-en bedenklich erschie-
nenen Beschaffenheit von Zement und Sand gewählt
zu. haben, sondern mit Recht werden Sie darauf hin-
gewiesen werden, daß es durchaus unzulässig war,
ungeeignete Baustoffe zu verwenden. ’ Bt.

53. Einkauf von Rohfellen.
Frager Ich bin von Beruf Tierpräparator, führe

auch Pelzwaren und nehme Felle zum Gerben an.
Mein Handwerk übe ich nur in kleinem Umfange aus
und arbeite daneben schon einig-e Iahre in der Fa-
brik, weil ich vom Handwerk all-ein nicht leben kann.
Ich bin in der Handwerksrolle eingetragen und ge-
höre der Kürschner-- und Handschuhmacherinnung an.
Nun wollte- ich den Rohfelleinkauf stärker betreiben
und gab ein entsprechendes Insersai auf. Es handelt
sich dabei nicht um eine Neuerrsichtung, sondern um
eine Erweiterung des bestehenden Geschäftes Der
ortsansässige Fell-aufkä«ufer will mir das verbieten
und hat bei feinem Berband Schritte eingeleitet. Ist
er dazu berechtigt und was hätte ich zu tun, um die
Genehmigung zum Rohfellhandel zu erhalten?

H. K. in M. Bez. Li«egn.
Antwort: Gemäß § 5 der Anordnung 20 der

Ueberwachungsstelle für Lederwirtschaft « (Reichsanzei-
ger Nr. 8 vom 10. 1. 36) darf nur derjenige Handel
mit inländischen rohen Fell-en und Häuten treiben, Der
bei der Ueberwachungsstelle diesen Handel angemeldet
und von ihr eine Kontrollnummer erhalten- hat.
Der Konkurrenzhändler kann Ihnen persönlich über-

haupt nichts verbieten. Seine Anzeige kann aber eine
Bestrafung zur Folg-e haben, wenn Sie ohne eine
solche Kontrollnummer mit Rohfellen handeln Wegen
ders Erlangung einer solchen Kontrollnummer wenden
Sie sichs zweckmäßig „auf Dem Dienstwege über den
Reichs-stand des Deutschen Handwerks an die Ueber-
wachungsstelle für Liederwirtschaft, Berlin« und rei-

. chen Ihr-en Antrag bei der Handwerkskammer zur
Weiterleitung ein. Soviel wir hören, würd-en Sle
allerdings Schwierigkeiten haben, sofern Sie nlcht
nachweisen können, daß Sie bereits im Oktober 1934
mit Rohfellen ' gehandelt haben.

Keine Kontrollnummer ist erforderlich für den
Einkauf von Fellen und Bälge-n, welche Sie im
eigen-en Betriebe präparieren und ausstopfen wollen-
Ebenso bedarf es einer solchen Nummer nicht, wenn
Sie Fell-e lediglich zur Bearbeitung (Gerben, Far-
ben usw.) annehmen oder wenn Sie Felle einkaufen,
um dieselben zu gerben und dann selbst zu Kürschner-
arbeiten, z. BE. zu gIS'elsbefleiDung, ver-arbeiten wollen-
Sobald Sie aber nur einen Seil dieser Felle selbst
verarbeiten, den andere-n Seil aber roh oder gegerbt
weitervierkausen, benötigen Sie wieder die Kontroll-
nummer. -
 

Furniere / Sperrholz Jllg &Co., gest-»so
gebogene Möbellelle Telefon 23113 Lesen-Fasse 2
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5!t. cIbebifenrecht.

Frage: 1. Mein Schwiegervater ist in Polen
ansässig und hat bei einer Berliner Bank Kriiegsans
leihe und andere Papiere hinterlegt, welch-e 1937 aus-
gezahlt werden sollen. Müssen diese Papier-e hier oder
in Polen einer Devisenstelle angemeldet werden?

2. Die auszuzahlenden Beträge sollen als Mitgift
meiner Frau gelten. Dürfen diese ohne weiteres an
uns ausgezahlt werben?

3. Mein Freund, der ein-e Frau aus Polen gehei-
ratet hat, soll noch einen größeren Zloty-·Betrag als
Mitgift bekommen. Muß er diesen Betrag hier bei
der Devisenstelle anmelden?

Antwort: Zu 1. Es kommt Darauf an. ob Die
Bank, bei der Die Hinterlegung erfolgte, als ,,D-evisen-
bank« anerkannt wurde. Ein-e Devisenbank hätte die
Anmeldung der Papier-e bei der zuständigen Devi-
senstelle bereits erledigt. Eine andere Bank wäre nicht
dazu verpflichtet. Im letzten Falle obliegt die An-
meldung dem Eigentümer der Papiere. Da der Eigen-
tümer im Ausland wohnt, ist die Devisenstelle des
Bezirks zuständig, in welchem die Hinterlegung er-
folgte (Devisenstel«le beim Landesfinanzamt Berlin).

Zu 2. Wenn Ihr Schwiegervater die Wertpa-
piere vor dem 15. Zi. 32 erworben hat, gelten sie
devisenrechtlich als ,,Altbe·sitz«. Der Gegenwert kann
auf Anweisung des Schwiegervaters dann ohne-wei-
teres an Sie oder Ihre Ehefrau ausgezahlt werben.
Wiirden die Papier-e erst nach dem 15. lt. 32 erwor-
ben, so bestehen Hindernisse für die Auszahlung. We-
gen der Einzelheiten ein-er evtl. Freigabe wenden Sie
sich oder Ihr Schwiegervater am besten an die- De-
visenstelle, _ bei welcher die Papiere gemeldet sind.
Berücksichtigen Sie, daß sich das Devisenrecht häufig
ändert. Bis die Auszahlungsmöglirhkeit eintritt, kön-
nen abweichende Anordnungen ergangen sein.- Fragen
Sie also,-zu gegebener Zeit nochmals bei einer De-
visenstelfe an. -
Zu 3. Wenn Ihr Freund aus Polen Beträge in

polnischen Banknoten erhält, muß er diese unver-
züglich der Beichsbank zum Ankan anbieten. Aus-
künfte über das polnische Devisenrecht können wir
Ihnen nicht erteilen. Die in Polen ansässsigen Schwie-
gerväter müßt-en daher durch Befragung polnischer
Amtsstellen feststellen, was sie bei diesen Trans-
aktionen nach polnischem Devisenrecht zu beachten
haben. « - -.
nDsiese Auskunft ist unverbindlich. gBerbinDlichZe-‚g‘rglquäz

kunfte können nur auf schriftliche Anfragevon einer
Devisenstelle erteilt werden. Für Schlesien ist zustän-
dig« die Devisenstelle des Landesfinanzamtes Schle-
sien in Breslau, Höfchenstraße 31.

55. Der untreue Werkmeister.
Frage: Ist mein Kollege haftbar, wenn er mir

meinen. Werkmeister, der bereits längere Zeit bei mir
beschaftigt ist, sabspenstig macht und in feinen Betrieb
herübernimmtks · «
In welcher Höhe stehen mir gegen den Werkmeister

Schadensersatzansprüche zu, wenn derselbe ohne Ein-
haltung der Kündigungsfrist plötzlich in den Betrieb
des anderen gegen meinen Willen geht? -

“R. G..in “R. Bez. OS.
Antwort: Nach Ihr-en Angaben handelt es sich

um»einen Werkmeister. Nach der Art Ihres Betrieb-es
scheint es·aber fraglich, ob der von Ihnen Beschäftigte
,,Werkmeister« im Sinne der Gewerbeordnung ist;

..Pienn entscheidend istnicht die Bezeichnung, sondern
die Art der Tätigkeit. Diese Unterscheidung ist auch
sur denvorliegenden Fall bedeutsam, da die Kündi-
gungsfrist nach der Gewerbeordnung verschieden fit,
Je nachdem, ob es sich um einen Werkmeister oder
um einen Gesellen oder Gehilfen handelt.
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Werkmeister sind Die, welche nicht nur vorüber-
gehend mit der Leitung oder Beaufsichtigung des Be-
triebes oder einer Abteilung desselben betraut. finD.
Ein-en treffenden Anhaltspunkt dafür, ob eine der-
artige leitende Tätigkeit vorliegt, bietet das Gebiet
der Sozialversicherung. Derartige leitende Angestellte
sind nämlich angestelltenversicherungspflicht-ig. Als wei-
teres Merkmal kommt noch hinzu; Der Werkmeister
ist gegen feste Bezüge angestellt, d. h. er hat ohne
Rücksicht auf die Zahl seiner Arbeitsstunden Anspruch
auf eine feste Summe bei Lohnzahlung; der Begriff
‚.fefte Bezüge« schließt natürlich nicht aus, daß Der
Lohn wöchenlich oder monatlich gezahlt wird. Die
Rechtsprechung hat z. B. das Vorliegen fester Bezüge
und damit auch das Vorliegen einer-Werkmeister-
stellung in folgendem Falle verneint: Ein gegen-
Wochenlohn beschäftigter »Werkmeister«f, der Ueber-
stunden bezahlt erhält oder sich Abzüge für beschäfti-
gungslose Tag-e gefallen lassen muß, ist kein Werkmei-
ster im Sinne des Gesetzes.

Prüf-en Sie also Ian Hand dieser Merkmale einmal
genau nach, ob es sich um einen Werkmeister im
.Sinne des Gesetz-es handelt. Nach § 183a der Ge-
werbeordnung kann nämlich ein Vertrag mit einem
Werkmeister, falls nichts anderes vereinbart ist, von
jedem Teile mit Ablauf jedes Kalendervierteljahres
nach 6 Wochen vorher erklärt-er Aufkündigung auf-
gehoben werden. Dagegen kann der Vertrag eines Ge-
sellen, wenn nichts anderes verabredet oder durch Tarif
bestimmt ist, durch eine jedem Teil frei-stehende, 14
Tage verher erklärte Aufkündigung gelöst werden.
Diese verschiedenen Kündigungsfristen würden natür-
lich auf den Ihnen zustehenden Schadens-Umgau-
spruch wegen unberechtigten Verlassens der Dienst-
ftellung ver-schieden einwirken. Auf Grund des Ver-
haltens Ihr-es Werkmeisters stehen Ihnen grund-
sätzlich zwei Wege offen, auf Denen Sie gegen ihn·
vorgehen können. "

1. Sie können nach dem Bürgerlichen Recht Scha-
denersatz wegen Verzug des Werkmeisters und Er-
füllung des Vertrages verlangen. Sie können ferner,
falls eine Erfüllung des Vertrages nicht mehr in
Frage kommt, evtl. nach einer Fritzsetzung auch Scha-
denersatz weg-en Nichterfüllung verlangen. In letzterem
Falle ist grundsätzlich eine Fristsetziing mit der Erklä-
rung erforderlich, daß Sie die Annahme der Dienst-
leistungen nach dem Ablauf der Frist ablehnen. Nach
erfolglosem Ablauf einer derartig angemessenen Frist

· ist der Dienstberechtigte berechtigt, Schadenersatz wegen
Nichterfüllung zu verlangen-. Falls für Sie infolge des
Verzug-es die Erfüllung des Vertrages kein Interesse
mehr bietet, haben Sie den Schadensersatzanspruchwe-
gen Nichterfüllung, sogar schon ohne eine der-artige
Fristsetziing Ob dies-es Interesse an der Leistung Durch
Den Verzug weggefallen ist oder nicht, ist, wie die
gRechtfprechung immer annimmt, Tatfrage und kann
nur unt-er Berücksichtigung aller Umstände des Ein-
zelfalles entschieden werden. Auf Grund dieser Vor-
schrift des Bürgerlichen Rechts können Sie u. U.
einen bedeutsamen Schadenersatz geltend machen. S:e
müssen sich aber vergeg—enwärtigen, daß Sie in einem
derartig-en Prozeß den Schaden der Höh-e nach genau
nachweisen müssen. Gerade dieser Umstand wird von
den geschädigten Arbseitg«ebsern·im ersten Augenblick
oft übersehen und führt dann zu seltsamen Prozeß-
ergebnissen infolge Beweisschwi-erigkeiten.

2. Diese Praktisch nicht gering einzuschätzenden Be-
weisschwierigkeiten werden durch die Bechtsbehelfe
vermied-en, die die Gewerbeordnung in einem solchen
Falle gibt. Die Gewerbeordnung hat in der Erkennt-

fnis, daß es für den Arbeitgeber wichtiger ist, eine
kleine Geldbuße rasch einklagen zu können, ais-evtl.
in einem großen Proz-eß- unter Beweisschwierigkeiten
zu leiden, in dem § 124 b folgendes bestimmt; „hat
ein Geselle oder Gehilsfe rechtswidrig die Arbeit ver-
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Iaffen, fo kann der Arbeitgeber als Entschädigung für
den Tag des Vertragserches und für jeden Tag der
vertragsmäßig-en oder gesetzlichen Arbeitszeit höch-
stens aber für eine Woche den Betrag des
ortsüblichen Tagelohnes fordern. Diese Forde-
rung ist an den Nachweis des Schadens
nicht geb unden. Durch ihre Geltendmachung wird
der Anspruch auf Erfüllung des Vertrages und auf
weiteren Schadenersatz ausgeschlossen«. Diese Rege-
lung ; gilt auch für Werkmeister. (§ 133e NGO.).
Die Gewerbeordnung gibt Ihn-en also einen dem
Umfange nach ziemlich begrenzten Anspruch, befreit
Sie aber von den Schwierigkeiten des Schadensnach-
weises Außerdem wir-d —- wie diese Vorschrift zeigt —-
durch die Geltendmachung der Ansprüche nach der
Gewerbeordnung der Anspruch ein für alle Mal er-
ledigt und ein Zurückgreifen auf die weitergehenden
bürgerlich-rechtlichen Vorschriften ausgeschlossen Zu-
ständig für eine auf diese Vorschrift gestützt-e Klage
ist das Arbeitsgericht. «

Die Gewerbeordnung gibt auch gegen denjenigen,
der den Gesellen bezw. Werkmeister abspenstig macht
einen besonderen Anspruch, den das Bürgerliche Recht
in einer der-artigen Klarheit nicht kennt. Nach § 125
der Gewerbeordnung ist ein Arbeitgeber, der einen
Gesellen, Gehilfen oder Werkmeister verleitet, vor
rechtmäßiger Beendigung des Arbeitsverhältnisses die
Arbeit zu verlassen, dem früheren Arbeitgeber für
denentstehenden Schaden oder den nach§ 124b an
Stelle des Schadenersatzes tretenden Betrag als Selbst-
schuidner haftbar.·

Sie können also nach dieser Vorschrift auch gegen
den Kollegen vorgehen nnd von ihm entweder den
weitergehenden, aber hinsichtlich des Beweises schwie-
rigeren Schadenersatz nach Bürgerlichem Recht sor-
dern oder den oben erwähnten Anspruch nach § 124 b
der Gewerbeordnung gegen ihn geltend machen. Für
den Anspruch aus § 125 sind nicht die Arbeitsgerichte,
sondern die ordentlich-en Gerichte zuständig.

Für den Schaden haften Ihnen also grundsätzlich
beide, sowohl der Werkmeister, als auch der andere
Arbeitgeber. Sie können nach Ihrer Wahl die Lei-
stung entweder von dem einen oder dem anderen
fordern, sind aber natürlich berechtigt, den Schaden-
ersatz nur einmal zu verlangen, sonst würden Sie ja
bereichert. Dies ist aber nicht der Sinn des Schaden-
ersatzrechtes U. E. wäre es empfehlenswert, den Weg
eines Vrozesses zu vermeiden. SetzenSiesShrem un-
getrieuen Werkmeister bezw. Ihrem Kollegen den Fall
auseinander und weisen Sie ihn auf den Ihnen ent-
standenen Schaden hin. Es würde der heutigen Rechts-
auffassung durchaus entsprechen, wenn Ihr früherer
Werkmeister bezw. Ihr Kollege Ihnen diesen Schaden
in Erkenntnis seines Handelns freiwillig ersetzt.

56. Der bedrängte Aießbraucher.

Frage: Mein Vater besaß früher ein Grund-
stück mit Schmiede. Im Iahre ..... übergab er
das Besitztum meinem Bruder und ließ mir ein-
lebenslängliches Nutzungsrsecht an Schmiede und
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Grundstück in das Grundbuch meines Bruders ein-
tragen. Im Kaufvertrag wurde folgendes vermerkt:
Kündige ich meinem Bruder das Nutzungsrecht, so
hat erA zur Ablösung 5000 AM- an mich zu zahlen.
Später schloß ich mit meinem Bruder ein-en notariel--
len Vertrag, daß er in Höhe von 3000 AM. für mich
bürgen muß und berechtigt ist, mit diesem Betrag
aufzurechnen, wenn er aus der Bürgschast Zahlung
leisten muß.

· Nun hat gegen mich ein Gläubiger ein Urteil in
Höhße von 3000 AM. erlangt, was ich jetzt zahlen
mu . - -

Vor einigen Tagen teilte der Nechtsanwalt dieses
Gläubigers meinem Bruder mit,- daß er mir den
Nießbrauch entziehe-n wird, und mein Bruder wahr-
scheinlich auf Zahlung der Ablösun ssumme in An-
spruch genommen werd-en wird-. Darüber bin ich
empört. Soll ich mein-en schönen Nieszbrauch verlieren?
Mein Bruder ist Erbhofbesitzer und hat noch weitere
eingetragene Schulden. Er weist diese Zahlung mit
der Begründung zurück, daß er überhaupt nicht in
der Lage ist, zu zahlen und außerdem für mich Bürg-
schaft geleistet hat. g - «

Mein Bruder verlangt nun die Schmiede —- falls
er sie wirklich an einen anderen herausgeben muß —-
in dem Zustande zurück, wie sie mein Vater mir
als Nießbraucher übergeben hat, was auch in dem
Kaufvertrag vermerkt ist. Ichhabe verschiedene Aen-
derungen in der Schmiede getroffen, Tore und Fen-
ster eingebrochen, Esse und Schornstein versetzt und
dabei das Ziegeldsach sehr beschädigt. Wie kann sich
mein Bruder zu der Forderung des Gläubigers ver-
halten? Kann der Gläubiger überhaupt an meinen
Nießbrauch heran? E. K. in L. Bez. Liegn.

' Antwort: Nach Ihren Angaben haben Sie ein
lebenslängliches,eingetragenes Aießbrauchrecht an dem
Grundstück Ihres verstorbenen Vaters. Die von Ihrem
Bruder für den Fall der Kündigung des Nießbrauchss
rechts zu zahlende Ablösungssumme ist dagegen nicht
eingetragene Last, sondern nur im Kaufvertrag ver-
einbart. Ihr Bruder ist nach den nachträglich getrof-
fenen Vereinbarung-en nur dann berechtigt, aufzurechis
nen, falls er aus der Bürgschaft tatsächlich in An-
spruch genommen wird. ·

Wennsich nunmehr der RechtsanWalt Ihres Gläu-
bigers an Ihren Bruder gewandt hat und ihm in
Aussicht-stellt, Ihnen die Ausübung des Aießbrauchs
entziehen-zu lassen, so stellt dies — wie Sie irrige:-
weise anzunehmen scheinen — nicht eine Inanspruch-
nahme aus der· vorerwähnten Bürgschaft dar. Der
Bechtsanwalt handelt vielmehr auf Grund des für
Ihren Gläubiger ergangenen Urteils, das ihm einen
Anspruch von 3000 AM. gibt. Er versucht nun natür-
lich diesen Anspruch, den sich anscheinend nicht freiwillig

 

. befriediige·n«·wosllen oder können, zu verwirklichen

Falls Sie gegen das Urteil kein Rechismittel mehr
einlegen können oder wollen, wäre es nach der In-
teressenlage vielleicht das empfehlenswerteste mit Hilfe
von anderswo gseliehenen Geldern den Anspruch Ihres
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Gläubigers zu erfüllen, dann könnte sich der Rechts-
anwalt nicht an Ihren Nieszbrauch halten und Ver-
änderungen in den rechtlichen und tatsächlichen Be-
ziehungen zwischen Ihnen und Ihrem Bruder, die
wahrscheinlich sehr unangenehmer Art sein wurden,
könnten dadurch vermieden werden

Wenn Sie aber nicht freiwillig 3ahI,e11 kann es
Ihrem Gläubiger nicht verwehrt werden« zu ver-
suchen mit Hilfe staatlicher Zwangsmittel zu dem
Gelde zu kommen (Pfändung). Zwar kann nicht das
Rießbrauchsrecht selbst, wohl aber die Ausübung des
Rieszbrauchs —- was für Sie auf dasselbe hinaus-
kommt — von einem Gläubiger gepfändet werden;
das bedeutet also, daß Sie praktisch die Rießbraucher-
sterlung aufgeben müssen (ä 857 der Zivilprozeßord-
nung).· Nach dem Gesetz kann bei derartig-en Pfän-
dungen hinsichtlich der Ausübung des Rieszbrauchss
rechts das.G-ericht besondere Anordnungen erlassen,
z. B. eine Verwaltung anordnsen. Der Verwalter
hätte dann die Erträgnisse dem Gläubiger abzuführen.
Das Gericht kann aber auch die Ausübung des Fließ-
brauchs einem Dritten oder sogar dem pfändenden
Gläubiger selbst übertragen. Sie müßten also auf
jeden Fall räumen. Im Rahmen Der vom Gericht
311 treffenden Anordnungen wäre es auch möglich,
daß der Gläubiger von dem Ihnen zustehenden Rechte
Gebrauch machen könnte, den Riefzbrauch zu kündigen,
dann wäre Ihr Bruder verpflichtet, die 3000 91921.
zu zahlen. Vorausgesetzt ist dabei natürlich, daß Ihr
Anspruch auf die 3000 91‘221. 3. St. noch besteht Aus
Ihrem Sachverhalt geht nicht eindeutig herber, ob
Ihr Bruder aus Der Bürgschaft bisher tatsächlich schon
einmal in Anspruch genommen worden ist. Wäre dies
der Fall und hätte er etwa aufgrund der Inanspruch-
nahme bereits ausgerechnet, dann stünde dem Gläubi-
ger natürlich auch nur noch der Teilbetrag der Ab-
ösungssumme zu, den gegenwärtig Ihr Bruder noch
zu leisten hat. Die vorliegende Inanspruchnahme durch
den Rsechtsanwalt stellt aber nicht etwa eine Inan-
spruchnahme aus Bürgschaft dar, wie bereits oben
hervorgehoben ist.

Eine andere Frage ist Dagegen, ob der Gläubiger
im Falle der Kündigung des Rießbrauchs z w an gs s
weise seinen Anspruch mit Erfolg gegen Ihren
Bruder durchsehen kann. Bweachten müssen Sie, daß
es sich dabei ja nicht um die Reueintragung eines
Nießbrauchs handelt sondern nur um die Geltend-
machung von Rechten ausgrund eines bereits viele
Jahre vor dem Inkrafttreten des Reichserbhosgesetzes
eingetragenen Rechtes. Der Gläubiger könnte auf
jeden Fall in das erbhoffreie Vermögen des Schuld-
ners vollstrecken Unter gewissen Voraussetzungen wäre
auch eine Vollstreckung in die auf dem Erbhof gewon-
nenen landwirtschaftlichen Erzeugnisse, soweit diese
nicht zum Zubehör gehören und nicht zum Unter-halt
des Bauern oder seiner Familie bis zur nächsten
Ernte erforderlich"sind, möglich. Nur der Erbhof
selbst wäre grundsätzlich von jeder Vollstreckungsmaß-
nähme ausgeschlossen

Sie scheinen auch noch hinsichtlich Ihrer Verwal-
tungstätigkeit berechtigte Zweifel zu haben, die leider
“auch juristisch für Sie bedenklich aussehen. Nach
Ihrer Angabe haben Sie als Rießbraucher verschie-
dene über den Rahmen des Ruhnießungsrechtes weit
hinausgehende Veränderungen eigenmächtig vorge-
mommsm Sie waren nach dem Rießbrauchsrecht nur
ziemt Besitz der 6ache berechtigt 1111D durften die
utzungen ziehen. Rach dem Bürgerlichen Recht darf

der Rießbraucher aber nicht die Sache umgestalten
oder wesentlich verändern. (ä 1037 BGB«) Bei Aus-
übung des Nutzungsrechts ist die bisherige wirtschaft-
liche Bestimmung grundsätzlich aufrechtzuerhalten.
Nur solche Veränderungen oder Vetschlechternngen
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der Sache, welche durch die ordnungsmäßige Aus-
übung des Rieszbrauchs herbei geführt werden, fallen
Ihnen zur Last.

Insoweit Sie durch Ihr eigenmächtiges Handeln
über Ihre Befugnisse hinausgegangen sind —- sei es
vorsätzlich oder fahrlässig —- sind Sie allgemein scha-
denersatzpflichtig »Falls Sie gewisse werterhöhende
Veränderungen vorgenommen hab-e11, 311 denen Sie
nicht verpflichtet waren, so können Sie evtl. nach Den.
Vorschriften über Geschäftsführung ohne Auftrag Er-
satz verlang«;en das würde aber voraussehen, daß
grundsätzlich die Uesbernahme dieser eigenmächtig-en
Geschäftsführung dem Interesse und dem Willen des
Eigentümers, also Ihres Bruders, entsprochen hätte
Der Rießbraucher ist auch berechtigt, (Einrichtungen,
mit denen er die Sache versehen h,at wegzunehmen
Im Falle der Wegnahme hat er aber die Sache auf
seine Kosten in den vorigen Stand zu fegen.

Hinzuweisen ist ferner noch darauf, daß evtl. Er-
sahansprüche Ihr-erseits wegen Verwendungen usw.
auf Gesstattung der Wegnahme einenEinrichtung in; -
6 Monaten verjähren.

Falls Sie nicht in Der Lage sind, den Gläubiger
zu befriedigen oder sich anderweitig Geld zu beschaf-
fen, raten wir Ihnen doch an den Gläubiger b«.ezw
dessen Rechtsanwalt heranzutreten und im Sinne
einer gütlich-en (Einigung angemessene Ratenzahlungen
anzubieten Vielleicht könnte durch Derartige giitIiche.
Vereinbarungen der Sie sonst schwer treffende Lin-«
griff in Ihr Rieszbrauchsrecht vermied-en werben.

911. 57: Tauschgeschäft. _
F. B. in B.-R.

11 verschiedene Fragen.
W. D. in ‘B. Bez.

Erfahrungen mit einem Arzt
_ K. S. in I. Bez

Strafrechtlicher Betrug.
M.K. in P. Bez.

Schuld- nnd Versicherungssrecht.
B. T. in W. Bez.

311111111Dennerficherung. .
‘21. D. in Sch.

Lin Kaufvertrag wid bestiitt-.en
G. S. in B-. Bez.

Räumungsschutzbei Pachiverträgsen
· F. W,in Sch. Bez.

Generakuntwernehmer und Dachwdecber
R. K. in K1.Vez. OS.-

Eine Umgründung
P. P. in K. Bez. O«S.-

Sschwarzarbeitsbekämpfung
I. B. in K. Bez.

Reiterrichtung e:ner Bäckeiei.
L. B. in L. Bez.

Heirat ohne elterliche Einwilliguug
K. B. in B. Bez.

E. M. in Sch. Bez.

Nr. 71: .Urlaubsregelung im Baugewerbe
V. A. n.T

91?. 72:

. Bez. Bresl.

Nr. 58:
Bresl..

Nr. 59:
. Bresl.

Nr. 60:
Bresl.

Bresl.

Nr. 62:
_ Bez. Bresl.

Nr. 63:
Bresl.

Nr. 631 O
f

Bresl.-

Nr. 65:

Nr. 66 ·:

Nr. 67.
OS..

Nr. 68:
OS.

911. 69:

911. 70:
96..

ür or - re t.F f ge ch Oe

Bez. OS..

P. H. in I. Bez. Liegn..

Metallbewirtschaftutcks

Hypothek-zurecht ,

Nr. 73: .
K. in M. Bez. Liegn.

Landwirtschaftliches Lnth-chu.dungsdterfahen.
L. G.in L. Bez. Liegm

Kündigung bei Gesundheitsschädlichkeit der
Wohnung K. T.i116. Bez. Liegn.

Fragen ans dem Mietrecht.

R. 91. in K. Bez.
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9Ir. 75;

Nr. 76:
Liegm
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Zum Jahresbeginn die Buchführung einrichten!
Die Organisationen des Handwerks und Einzel-

handels geben sich seit längerer Zeit alle erdenkliche
Mühe, ihre Mitglieder zu einer geordneten Buch-
führung zu bring-.en So hat auch dsie Wirtschafts-
gruppe Einzelhandel mit dem NS.-Rechtswahrer««
bund eine Arbeitsgemeinschaft der Einzelh-andelstreu-
handstellen geschaffen, die zentral alle Frage-n der
Einzelhandelsbuchführung bearbeitet In dieser Ar-
beitsgemeinschaft sind alle diejenigen ertschaftstreus
händer, Büchwerrevisorem Treuhandstellen usw. ange-
schlossen, die für die Betreuung des Einzelhandels auf
dem Gebiet der Buchführung in Frage kommen. Aus-
fünfte über die nächstgelegene EinzDelhandelstreuhands
stelle, die nach den Richtlinien der Arbeitsgemein-
schaft vorgehen kann, erteilen 111'e örtlichen Dienststellen
der Wirtschaftsgruppe Einzelhwandel ·

In den größeren und mittleren Betrieben des L1n= »
zelhandels ist ein geordnetes Buchungswesen schon
lange eine selbstverständlich-e Geschsäftseinrichtung, wäh-
rend ihre Einführung besonders bei den kleineren
Betrieben meistens noch auf recht erhebliche Schwierig- -
leiten stößt.

Daß jedoch auch oder vielleicht gerade fiir
dies-e Betriebsformen eine ordentliche Buch-
führung dringend erforderlich ist, ergibt sichs
aus einer Reihe von Beispielem die gerade
in diesen Tagen bekanntgeworden sind.

Ein Einzelhandelsgeschäft mit einem Umsatz von
monatlisch etwa 500 bis 600 91911. hatt-e einen monat-
lichen Pauschalbetrag für Porto, Botenlohn und Fahr-
gelder in Höhe von 10 91921. abgesetzt. Eine von der

Hier spricht ein Handwerksmeister

der liastenansclilaa
»Meister« was kostet ein neues Nad?»« Aa, denkt

der Meist-er, wieder so einer; das sind mir. schon die
Richtig-en, die immer, vornewsesg den Preis wissen
wollen. Ja, das war doch eine schöne Seit, als man
den lausigien Kostenanschlag noch nicht kannte; heute
kein Auftrag, keine Arbeit ohne vorherige Preis-
abgabe. -—-—
Entwicklung und Fortschritte geben auch dem Geås

seheifItsverkehr sowie Abwicklung immer wieder neue
Formen und oft sehr schwer und reichlich spät steigt
der Handwerksmeister aus der alten Bahn in die
neue um. Aber neben den Umstellungen praktischer
Tätigkeit muß auch der Handwerksmeister sich die
notwendigen und erforderlichen kaufmännischen Ge-
schäfts- und Umgangsformen aneignen. _
Das ist nun leider ein Kapitel, das uns weniger

liegt, aber trotzdem von so großer Wichtigkeit ist. In
dieses Gebiet gehört nun auch der so wenig beliebte
Kostenanschlag Was aber den Kostenanschlag so
verhaßt macht, ist wohl der Umstand, daß er so eng
und unzentrennlich verbunden ist mit den noch viel
weniger beliebten Submissionen und deren Aus-
,wüehse. Hier tragen aber vielmehr die unlauteren

zugezogenen Einzelhandelstreuhandstelle fast gegen den
Willen des Geschäftsinhsabers durchgeführte Kontrolle
allein dieses Postens ergab, daß dieser Kostenfaktor
in Wirklichkeit aeh-tmal so groß war —- Ein weiterer
eFall wird aus einem Kleinbetrieb mit einem Jahres-
umsatz von rund 3000 91911. mitgeteilt, der vorher
so gut wie gar keine Buchführung besaß. Durch das
Wirken der Einzelhandelstreuhandsstelle konnte bei-
spielsweise die Einkommensteuer von 60 auf 15 91911.
die Bürgersteuer um 14,50 RM. und die Kirchensteuer
um 12,40 AM. ermäßigt werden.

Diese beiden Beispiele aus kleinste-n Betrieben des
Einzelhandels zeig-en auch dem Handwerk so recht die
Bedeutung der Buchführung biesonders für diese Be-
triebsforms.en Wenn wir jemals zu einer vollständigen
Gesundung des deutschen Handwerks kommen wollen,
dann muß diese zunächst bei den kleinen und mittleren
Betrieben einsetzen, denn bei den Großbetrieben ist die
rein kaufmännische Führung schon so weit organisiert,
daß Fehldispositionen verhältnismäßig selten sind.
Demgegenüber wird in vielen Klein- und Mittelbe-
trieben jedoch ziemlich aus dem Bollen gewirtschaftet,

L« sp daß es häufig de eigene Schuld des Geschäftsm-
habers ist, wenn der Betrieb nicht auf einen grünen
Zweig kommt — trotz aller Förderungsmaßnahmen
der Neichsregierung Auch die erfolgreiche Verbilli-
gung der Warenverteilung muß auf die Dauer hieran
scheitern, während andererseits eine laufend-e Be-
triebskontrolle viel eher zu Verbesserung-en oder zu
einem Ausbau des Geschäftes führen kann Der
Iahresheginn ist immer eine gute Gelegenheit, Ber-
säumtes nachzuholen

Kalkulationen als der Kostenanschlag selbst die
Schuld.

Wir dürfen nun den Kostenanschlag nicht als
Modekrankheit unserer Kunden betrachten, sondern
sin ihm eine neuzieitliche, kaufmännische Form der
Tätigung eines Geschästs oder Auftragserteilung
seh-.en Der Kostenansehlag in schriftlicher Form soll
nicht nur den Käufer oder Auftragserteiler vor
Ueberhöhung des Preises schützien, sondern auch den
Bwerkäuser vor einem nicht Anerkennen der Höhe
feiner Forderung. Ganz geährlich sind die sogenann-
ten mündlichen Vereinbarungen ein-es Preises; ge-
fährlich für beide Tiseile, denn es soll leider vorkom-
men, daß die Rechnung dann bis 100 0/0 höher ist
als dser allzu flüchtig abgegebene Preis. Neben all-en
Streitigkeiten und Aergser, sind solche Handlung-en
alles andere als ein Werden um Aufträge und Ans-
sehen für das Handwerk

Wir können nun den Kostenanschlag auch als
Preistafel oder List-e für unsere Arbeiten betrachten.
Jeder Kaufmann, der für seine Ware wirbt, tut es
dadurch, daß er seine im Schaufsenster ausgelegte
Ware mit Preisen versieht; auch auf die Gefahr
bin, daß ein anderer denselben Artikel im Preise
unterbieten aber er gibt dadurch dem Käufer die
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Möglichkeit, einen Kostenanschlag einzuholen. Jeder
Handwerksmeister wird, auch, bevor er eine Bestel-
lung gleich welcher Art vornimmt, erst die Preis-
liste zur Hand nehmen und dann seinen Auftrag
erteilen.
Weit schwieriger liegt nun der Fall bei der Aus-

führung von “Reparaturen, aber mit einigermaßen
Geschicklichkeit muß man auch hier versuchen, dem
Kunden gerecht zu werden. Es vergaloppiert sich
jeder einmal; aber lernt daraus. Aun gibt es viele
und ganz verschiedene Art-en von Kunden, nämlich
die einen, die den Preis einholen, nur um zu wissen,
was die Arbeit oder ‘Reparatur kostet ; vielleicht um
das Geld zurechtzulegen ——- fommt auch vor. Andere
gehören wieder zur Gattung der Kosten-anschläge-;
Sammler; die sausen im ganzen Kreis umher, bis
sie den Billigsten erwischt haben. Um ihr Ziel im
Preisdrücken schneller zu erreichen, spielen sie auch
oft Preise aus, die ihnen angeblich von anderen ge-»
macht worden sind, aber der Wahrheit nicht ent-

vorvildliclie Maßnahme
Der Herr Burgemeister von Weißstein, Kreis

Waldenburg, hat am 23. 9. 36 nachstehende Anord-
nung erlassen, die am 30. 11. 36 von dem Herrn
Ziegierungspräsidenten zu Breslau genehmigt wor-
en ist:

»Auf Grund des § 212b RGO. in Verbindung mit-f
Artikel II Ziff. 2 des Gesetzes zum Schutze des Ein-
zelhandels vom 12. Mai 1933 (AGBl. I S. 263)
wird nach Anhörung der Gemeinderate in der Sitzung
am 22. September 1936 für den Gemeindebezirk
Weißstein, Kreis QIßaltienbuig, folgendes angeordnet:

Personen, welche im Gemendebezirk Weißstein einen
Wohnsitz haben oder eine gewerbliche Aielderassung
besitzen und de innerhalb des Gemeindebeziirks auf
öffentlichen Wegen, Straßen, Platzen oder an anderen
öffentlichen Orten oder ohne vorgängige Bestellung
von Haus zu Haus

gewerbliche Leistungen, hinsichtlich deren dies nicht
Landesgebrauch ist, anbieten oder Bestellungen
auf solche aufsuchen wollen,

bedürfen der Erlaubnis.

Die Erteilung der Erlaubnis hängt von demAnch-
weis eines Bedurfnisses ab.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 148 Abs. 5,
der Reichsgewerbeordnung mit Geldstrafe bis zu 150
AM. und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu
11 Wochen bestraft.

Vorstehender Beschlußtritt mit dem Tage der Ver-
öffentlichung in Kr-«aft.«

*

Herdurch wurde eine empfindliche Lücke geschlossen.
Ortsansässige Personen konnten sich bisher auf Grund
einer einfachen, stehenden Gewerbeanmeldung1m Orts--
gebiet genau wie Wandergewerbetreibende betätigen,
ohne eines Wandergewerbescheines zu bedürfen, ja,
lohne auch nur den strengeren Voraussetzungen des
Wandergewerbescheines zu entsprechen. Besonders
empfindlich wurde durchdie bisherige Lucke das Fri-
seurhandwerk getroffen. Es ist zwar Landesbrauch,.
daß sich viele Inhaber eines Friseurgeschäfts auch
noch einige Hauskunden suchen. Wenn dagegen Fri-
seure einfach ein Gewerbe anmelden und das yriseurs
handwek ohne Begrundung einer festen Betriebsstätte
rein ambulant ausüben,bestehen so ernste Gefahren
in hygienischer und handwerkswirtschafnichek Bezie-
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sprechen; eine solche Handlung ist-« sogar strafbar.
Miit einigermaßen Fingerspitzengesiihl kann man
diese von jenen unterscheiden. Wenn man in einem
solchen Falle den Austrag infolge zu hoher Kalku-
laition nicht hereinbekomrnt, hat man sich um ein
paar ruhige Nächte bereichert. Außerdem dient der
Kostenanschlag in einem solchen Falle dann zur Be-
ruhigung, wenn man genau kalruliert hat; denn
dann ist der Verlust des Auftrages nicht größer, als
ein Arbeiten ohne Verdienst. Dann gibt es leider
noch solche Kunden, für die nur der Preis entscheidet
und nicht die Qualität. _
Aber im allgemeinen kann es das Handwerk sich.

nicht leisten, aus Bequemlichkeit oder Antipathie
gegen den Kostenanschliag, die Aufträge sich aus der
Hand nehmen zu lassen. Und schließlich ist der Kunde
immer noch der bessere, der vorher prüft, ob es seine
Aiittel erlauben, einen Austrag zu erteilen; als der,
der bestellt und alles kauft, ohne sich Rechenschaft
abzulegen, ob oder wann er zahlen kann. B. H.

eines Bürgermeister-.
hung, daß es dringend erforderlich war, diese Unter-
nehmer unter eine besondere Kontrolle zu bringen«
Auf einen ,,Landesbrau"ch« kann sich in Schlesien d.er-
jenige, der das Friseurhandwerk rein ambulant aus-
übt, z. B. nicht berufen.

Die obige Anordnung ist weit über das Friseurs
handwerk hinaus von wesentlicher Bedeutung. Hoff-ent-
lich werden damit Erfahrungen gemacht, die recht
bald zu gleichartigen Maßnahmen in anderen Ge-
meinden führen. Es handelt sich hier nicht um die
Schiaffung neuer QRechtä‘grunblagen, sondern nur um
die Ausnutzung seiner in der Reichsgewerbeordnung
längst vorgesehenen Möglichkeit
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Einer Notlage tatenlos zusehen, das erst bedeutet
Untergang. —— Aus dieser Ersenntnis heraus ist das
Bestreben des gesamten Friseurhandwerks darauf ge-
richtet, trotz —oder gerade wiegen der bestehenden wirt-
schaftlichen Spannungen im Friseurhsandwersk, nach
ständiger Verbesserung von Arbeitsformen und Ar-
beitstechniken zu suchen, um neue Arbeitsgebiet-e zu
erschließen und die Struktur des Friseurhandwerks
einer modernen Entwicklung anzupassen. Die umfang-
reiche Arbeit, entsprechend der Verlagerung der ge-
forderten -Facharbeiten, aus dem Herrenfriseur einen
Damenfriseur her-anzubilden, wir-d mit einer seiten-en
Intensität durchgeführt und -allenthalben ist auch in
fder Oeffentlichkeit die Kunstfertigkeit des modernen
Friseurs immer wieder in Modie·nschauen usw. heraus-
gestellt worden, weil die. Geschmacksbildung breitester
Publikumskreise an vorzüglichen Modellformen sich
immer wieder bereichern will. Der Kunde ist es dann
immer wieder, der von· seinem Friseur moderne und-
Tfachtechnisch wertvolle Arbeitsleistung fordert.

Weil Höchstleistungen eines gesamten Handwerks-·
izweiges aber sorgsam erarbeitet werden müssen, leistet
»auch das schlesische Friseurhandwerk eine ständige-,
rtnühselige Ausbild-ungsarbeit, die sich ·an Lehrlinge,
Gesellen und Meister in gleichem Umfang-e ausdehnt.
Die Fachbeiräte der Friseurinnungen sind in Verbin-
dung mit den Fachschulem ständig darum bemüht, ein-
sinal Fachiehrgänge für Lehrlinge, aber auch Förder-
lehrgängse für Meister und Gesellen in engster Zu-
sammenarbeit mit der ,,Deutschen Arbeitsfr·ont« durch--
.uführen. Mit schönem Erfolg haben hier »die Ange-
örigen des Friseurhandswerks sich lebhaft um-Steigie-

rung ihre-r Leistungsfähigkeit bemüht und beste Fach-
kräfte bemühen sich laufend darum, neu-e Anregungen
such-technischer Arbeit in die Verufskreise hin-ein zu
tragen. Daß hierzu ebenfalls intensive Schulungsarbeit
der als Fachbeiratsmitgiieder tätigen Fachkollegen in
regeimäßigen internen Modeabendesn notwendig ist,
liegt auf der Hand, weil gerade jede modische Verän-
derung der Kleidung der deutschen Frau eine sich an-
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passende Frisurenlinie verlangt. Die künstlerische Schu-
lung des Erkennens von modischen Zusammenhängen
in der Linie von Frisur und Kleidung, erfolgt jedoch
nicht nur in internen Besprechungen, sondern wird
vielfältig durch die-Fachbeir·atsmitglieder in praktischer
Arbeit zur Auswirkung gebracht. Schöpferische Ge-
staltungskraft formt wieder neue Linien, unter bewuß-
ter Heranziehung historischer Werdegänge, die wir
ebenfalls in der modischen Bekleidung wiederfinden;
und so entsteht auch hier nach und nach die Frisur-
form, die Schönheit und Harmonie lebendig ausdrückt-
Zum besonderen Anreiz solcher modisch-sschöpferxisch

schaffender Arbeit im Friseurhandwerk werden all-
jährlich in verschiedenen Wettbewerb-en, welsche jeweils
durch den Neichsinnungsverband des Friseurhands
werks veranlaßt werden, die besten Fachleute Deutsch--
liands zusammengeführt, im friedlichen Wettstreit "um;
Anerkennung der von ihnen geschaffenen Frisurfors
men. Fachbeiratsmitglieder der Friseurinnung Bres-
lau, die gleichzeitig auch für den Bezirk Schlesien
aktiv wirken, haben sich im vergangen-en Jahre eben-
falls wieder mit den besten Fachleuten aus dem
Reich in den Wettbewerb gestellt und hervor-
ragende Arbeiten gezeigt. Im Bild bringen wir Wie-
hergeben solcher Frisurformen, die von den Friseur-
meistern und Fachbeirsatsmitgliederu Otto Hahn--
Vreslsau und Kurt Hoch-Vreslau, bei den Reichs-—-
fachveranstaltungen in Frankfurt a. M. und in Wei-
mar gearbeitet wurden. Die Linienführung dieser
Frisuren, sowie die technische Ausarbeitung derseiben
zeigt ein so hoschwertiges Können, daß mit Freude die
Feststellung getroffen werden darf, daß auch das schle-
sische Friseurhandwerk durch seine intensiive sachtech-
nische Schulungsarbeit zu Höchstleistungen herangek-
reift ift. Und mit solch vorbildliicher Arbeit wird Yes
auch weiter möglich fein,‘ Leistungs- und Schaffens-
freude im Friseurhandwerk zu erhöhen und auch dem
weitest gesteckten Anspruch unserer Kundschaft an die-.
friseurgewerbliche Arbeitsleistung, gerecht zu werben. -r.

Photog: Archiv „Echleficns föanbmerf“.
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Erich Riesporeh Trschlermeisteå6 Opveln,
’ 28 Jahre alt, gest. 21. 12. 36

Dezember 1936 gestorbenen Kameraden!
Bezirk der Handwerkslammer zu Breslau. » -.

Dskar Stiller, Schleifer- und Feilenhauers Robert Woitfchig, Schmied, Sabe, - J
- meister, Namsl·.au, gest. 29. 12. 36 « " P

geb 7 2 63 geit. 12. 12. 36 Max Laube, Sattlermeister, Fefsteuberg, IF-
Anna {Bettset6161ere1:3111)abe1111,‘Bre611111g.eb 8.1. 62, gest. 3.12. -

gest— 7· 12 36 Josef Weildlichf 611%neibermeiiter,3611)meib11115, Is
Paul ‘Bienltfm Obermeiftser, Breslau, . gest.1.61.2 «

geb— 21: 7: 87 geit 27 12 36 August Brückner, 8Schneidermeistier, Schweids
Wilhelm Thiel, Schmiedemeister, flammen: ' nitz, gest. 22. 12. 36 .

dorf, Krs. Vreslau, geb. 29. 5. 77,.. Nockstroh, Tischlermeister, Königszelt,
est.8. 12.36 H · gest. 19. 36 «

Wille Kellner, Tischlerei-Inh» <1312611111, 3., Alfred 6111111, ISabegierermeifter, Hermsdorf,
geb.2. 1. 85,geit. 1.12.36 s«-. gest.1 12.3

Friedrich Scheetz, Tischlermeister, Vrestau, . Wilhelm 6’262, Tischletmeister Waldenbura
geb. 5. 11. 75, gest.-20. 12. 36 _ « gest 2 12. 36

Franz Wolf, Tischlekmestek Vkeskau, H;· Josei Langer, Schneidermeister, Neu-Waben-
geb. 1.11. 72, gest. 25. 12. 36 - - burg, gest 30 12 36 .‚

Georg Kappe, Uhrmachermeister, Breslau . AgUes Gtemenz, DameUschUeidekmelstekinz —·««-.:f«--«-
geb 14 2 74 gest. 27. 12 36 ' Vreslau, geb.17. 2. 71, geit.26. 12.36 ,—

Emma 21611111. 21"11: Altmannsdorf, Kreis gewann Schels- Schuhmacher Presche
Frankenstem, geb 22 10. 69, gest 30. 11. 36 geb 17-1.0 84 gest- 8 12 36

Klara Dittmann, Frankenftein, Max-g KUhUeli Väckekmelfter- SchWeIdUitz-
geb. 19. 5. 92, gest. 1. 12. 36 « gest 6 8 36 S

Josef Strande, Schmiedemeister, Winkeldorf 21311111}esksthneå 3%äcferme111er cbt11e1611115,
Max Neugebauer, Uhrmachermeister, Fran- Fritz Sebmeß Våckekmeistek Freiburg,

kenstein qest 17. 12. 36 . ·
Wilhelm Burghard, Väckermeifter, Hochrode, 511111 Mith, 8.Peukenk«,kf,

Krs. Militsch, geb. 11. 7. 70, gest. 12. 11. 36 geit 288 36
Gagen Baug, Sattlermeister, Namslau Frau 6211111111112, Nieder--Weistritz, ««--»:«

geb. 3. 2. 66, gest. 81. 12 36 gest.17. .36

Bezirk der Haueweriefcammer zu Herein.
Heinrich Grosser, Konditormeister, Grotrkau, " Erich Sperlich; Schmiedelehrling, Carlsruhe,

geb. 2. 6. 91, gest. l1. 12. 36 _ Krs Oppeln, 15 Jahre alt, gest. 7.12. 36
Semin, Friseurmeisten Reiße, - Karl Bewert, Fleischermeister Grottkau,

- geb. 28. 12; 63, gest. 31. 12. 36 s geb 23. 62, gest. 17. 12.36
Paul Sessekts Våckekmekstek- Neiße- Hofes Nagel,1Schuhm-achermeister, Küh-

geb. 19. 8. 98, gest. 14. 12. 36 _ schmalz, geb. 25. 3. 67, gest. 21. 12. 36 H
Karl KlquTapezierermeister, Reiße, Friedrich Beher, Tapezierer, Hindenburg, _

geb. 6. 8. 61, gest. 13. 12. 36 . 76 Jahre alt, g.est 27.12. 36 H
August Christ, Schneidernæister, Oppelu, Johann Scholthssek, Tischlermeister, Strahl-

64 Jahre alt,gest.3. 12.36 - heim, Krs. Gleiwitz, gest.15. 12. 36
Josef Wilczek, Schuhmachermeiseter Oppeln, Emamcel Profe, Tischlermeister, Guttentag,

56 Jahre alt,gest. 7.12. geb. 25. 12. 95, gest. 4. 12. 36 ZE.

Bezirk der Handwerlskammer zu 21291113.
Peter Raß-musseu, Malermeister, q221111111111, AlfonssKlopsch, Müllermseifter, 6111111111, 5'116. k«

· Krs. Sprottau Glogau :;
Otto Bei), Elektrom-eister, Schlawa, Krs. Max Karl-h, Architekt, Maurers und Zim« sk-

Glogau mermeister, (Slogan.
Tichatzki, Musikinstrumentenmacher, Glogau

Max Bitmer- Landeshaudwerksmeifter.  · """
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Betr. I‚I._Ilad11rag zur besellgnnriisungsordnungs
Mit Verfügung vom 4. 12. 36 hat der Herr Ne-

gierungspräsidentBreslau den nachstehend angeführ-
ten 11. Nachtrag zur Gesellenprüsungsordnung im
Bezirke der Handwerkskammer zu Breslau vom 14.2
1929 genehmigt:

11. Nachtrag
izur Gesellenprüfungsordnung im Bezirke der Hand-

werkskammer zu Breslsau vom 14.2.1929.
C. Gesellenprüfung mit Arbeitsprobe und Gesellenstüekp

«V1. Das Friseuxwhandwerk

I. Die Prüfung soll e1ne praktische und eine theore-.
tisehe sein-

„II. Die praktische Prüfung besteht aus der Anferti-
« gung eines Gesellenstückes und einer Arbeits-

probe und soll den Nachweis erbringen, daß der
Prüfling die in seinem Handwerk gebräuchlichen
Handgriffe und Fertigkeiten mit genügender
Sicherheit ausübt.

_ Nach Anfertigung des Gesellenstüekes hat er
in einer vom Prüfungsausschuß hierzu bestimm-
ten Werkstatt vsoir dem Prüfungsaussehusse fol-«
giende Arbeitsproben auszuführen-

_1. für männliche Lehrlinge:
Arbeitsprobe:
a) Mes«serabziehen,

« « b) Nasieren, .
c) ein Herrenhaarschnitt nach Angabe des Prü-

fungsausschusses,
d) eine wassergewellte oder Eisen-Frisur am

Herrsenkopf, _
e) eine Diamenkurzhaarfrisur (Eisenondulation).-
Theoretische Prüfunng
schriftlich: ein Aufsatz sachlich.
mündlich:
a) Fachkunde,
b) Nechtskunde,
e) St«aatskunde,
d) Wsarenkunide
Gesellenftück:
1 Perüeke mit tamburiertem Scheitel-

2. für weibliche Lehrlinge:
A r b e its p r ob e:
a) eine einfache Hausfrisur ohne Ondnlation .

' (Langhaar),
J b) eine Gesellschaftsfrisur (Langhaar) mit On-

' _ dulation (E.rs«atzteile und Schmuck geftattet),
e) eine Kurzhaarfrisur (Eisenondetion),

— d) eine Frisur mit Wasserwelle,».
e) Nagelpflege einer Hand. -·
«Theoretische Prüfung
schriftlich: ein Aussatz sachlich
mündlich:
a) Fachkunde,
b) Nechtswkmnde
c) Staatskunde,
d) Warenkunde.
Geselleustüek:
1 Perücke mit tamburiertem Scheitel.

III Durch die theoretische Prüfung soll der Nachweis
» erbracht werden, daß der Prüfling über den Wert,

- die Beschaffung, Aufbewahrung, Verwendung und
Behandlung der in seinem Gewerbe zur Ber-

— arbeitung gelangten Boh- und Hilfsstoffe, über
die Merkmale ihrer guten und schlechten Be-
schaffenheit, sowie über die Beschaffenheit und
Behandlung der in dem Handwerk zur Verwen-
dung gelangten Werkzeuge und Arbeitsmaschinen
genügend unterrichtet ist.

Nach dem 1. Januar 1937 sind die Gesellenprüfuns
gen im Friseurhandwerk nunmehr nach den bestehen-
den Nichtlinien durchzuführen«

Die Handwerk-stammen
Ed. Fiebiger, Bizepräs. Dr. Klingspsor,· 1. Syndikus.
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Termine bes [1111211111211 fianamerks.
Friseur

erung Neustadt 96., 17. 1. 37, 14.30 Uhr,
bei Herrn Gastwirt Simon (früher Hischer),
Neustadt 96.
für den Bezirk Oberglogam 18. 1. 37, 15 Uhr,
in der „6artenbnrg‘, Oberglogiau.

Herrenschneid er
Jnnung Neustadt 96., für den Bezirk ülz
åszzlr 37, 1213o uhr, im ,,Schützenhaus·3m«
U

sur den Bezirk Kl.-Strehlitz, 24. 1. 37, 14.30
Uhr, bei Herrn Gastwirt Spallek, Kl.-Strehlitzs.
für den Bezirk Neustadt, 25.1. 37, 14.30 Uhr,
bei Herrn Gastwirt Ociepka, Neustadt 96.

T ischler
Jnnung Neustadt 96., für die Bezirke Zülz
und Neustadt, 16. 1. 37, 14.30 Uhr, bei Herrn
Gastwirt Simon, Neustadt. -
erung Neustadt 96., für die Bezirke Ober-
gldgau und Kl.-Strehlitz, im Gasthaus »No-
botta«, Oberglibg-.au

6 a t t I e r
Jnnung Neustadt 96., 27. 1. 37, 14.30 Uhr, im

« ,,Hubertushof«, Neustadt 96.
6 t el I n1 a ch e r

Jnnung Neustadt 96., für den Bezirk Ober-
gligoau, 21.1. 37, 13.30 Uhr, im Gasthaus
Nobo«ttia,« Obergliogaru
für den Bezirk Neustadt 96.,23. 1. 37,1339
Uhr, im Gasthaus Ullrich, 311B.

Srileurinnung Breslau.
Die nächste Jnnungsbersammlung findet am Mon-

tag, dem 22. Februar 1937, um 20.15 Uhr, im
St. Binzenzhaus, Seminargasse, statt.
Die Tagesordnung wird zu gegebener Zeit an die-

ser Stelle bekanntgegeben.
Die Versammlungen der Bezirksgruppen falle-n im

Monat Februar aus.
W. Bohn, Obermeister.

 

 

fierreuIthueiüeriunung Breslau.
Am Dienstag, dem 19. Januar 1937, um 20 Uhr,

findet im Gesellschsaftshaus ,,Wratislawia«, Breslau,
Mauritiusplatz 4, der Fachabend für die Ortsgruppen
,,Siid-Osten«, „6iiben“ und „9ite11“ und am

Mitwsoch, dem 20. Januar 1937, um 20.. Uhr, im
großen Saal des Kaufmannsheims, Breslau, Schuh-
brüeke, der Fachabend für die Ortsgruppen ,,Mitte«·
„21er“ und ,,West«, statt.
Ferner findet am Montag, dem 25. Januar 1937,

abends 6 Uhr, im großen Saal des Binzenzhauses
Bresl«au, Seminargasse11-B, der Lehrlingsadbell statt-

Stådlilclse fiaaamerkerlrllule Breslau.
Fachabteilungen mitÄabeordnetem Lehrplan und

staatlicher bschlußprüfung.
Handwerkliche und künstlerische Ausbildung.

Werkstätten und Zerchenklassen —
Tages- und Abendunterricht — Meisterkurse
Tischlerei und Jnnenausbau
Bau- und Deikorationsmalerei -
Buch-gewerbe und Gebrauchsgraphik
Bucheinband und Lederarbeit
Handweben und Handstieken
Kunstschmieden —- Bauschlosserei —- Edelmetallarbeit-

Beginn des Sommerhalbjahres: 15 Märzl937
Unterkunft im Wohnheim für 8,-— ‘21‘221. monatlich

Auskunft und Anmeldung durch die
bglmiisnllglle Breslau l. Klosters-karg |9.
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Stlilesililie meisterliurle
Verzeichnis der Lehrgänge 1936,-«37

Die Lehrgänge können nur bei genügender Beteiligung
abgehalten werden. Asendernngen bleiben vorbehalten.

Tageslehrgänge 11111 vollem Tagesunierricht
Damenschneiderinnen 1. 3.—27. 3.
Elektroinstallateure 1. · 2.-—13.- 3.
Gas- u. Wasserinftallateures 1. 2,—-27. 2.
Herrenschneider 1. 2.—27. 2.
-Maler « 15. 2.——27..3.
Tischler 15. 2.—27. 3.

Halbjahrs - Abendlehrgänge
Oktober bis März —— Montag und Mittwoch.

Wander- und Sonderlehrgänge nach Bedarf und Ve-
kanntmachung an den betreffenden Oten.

Die Leitung der schlesischen Meisterkurse zu Breslau l,
Klosterftraße 19.

,«,Schlesiens Handwerk« 18. Jahrgang, Nr. «3_

tochlowitz, der am 3. 4. 26 vor dem Prüfungsauskk
schuß der Metallhandwerkerssm Jnnung Patschkan
die Gesellenprüfung mit „gut“ bestanden hat, ist
verloren gegangen.
Dem Genanniten wurde ein Duplikat ausgestellt.

Das Origimlprüfungszeugnis wird hiermit für
kraftlos erklärt.

Oppeln, den 22. Dezember 1936.

Handwerkskammer siir die Provinz Oberschlesien.
.3,urck Präsident Dr. Philipp, 1. Syndikus.
 

 

liaiidmerlisliammer flueeln.
betr. Ungiiltigkeitserklärung eines

» Gesellenpriifnngszeugnisses.
Das Originalprüfungszeugnis dies Kupfsersfchmied

August Schwitalla, geboren am 16. Mai 1894 zu
Oppeln, der am 9. Januar 1912 vor dem Prüfungs-
ausschuß der freien Schlosfer-Jnnung Oppeln die
Gesellenpriifung mit »gut« bestanden hat, ist ver-
loren gegangen.
Dem Genannten wurde ein Duplikat 1111111111111.-

Das Originalprüfungszeugnis wird hiermit für .
kraftlos erklärt.

Oppeln, degn 9. Dezember 1936.

Handwerkskammer fiir die Provinz Oberschlesieu.
M. Junk, Präsident Dr. Philipp, 1. ·Syndikus.
 

betr. Ungiiltigkeitserklärung eines
(831111111111111111ngäseugniiieß.

Das Originalprüfungszeugnis des Klempners

betr. Ungiiltigkeitserklärung eines
Gefellenpriifungszeugnifses.

Das Originalprüfungszeugnis des Holzbildhauers
Karl Kosciolkowski, geboren am 9. März 1890 zn
Königshütte, der am 1. Mai 1907 vor dem- Prü-
fungsausfchußs der- Handwerkskammer die Gesellen--
prüfung mit if,ausgiezeichnet«bestanden hat, ist ver-
loren gegangen.

Dem Genannten wurde ein Duplikat ausgestellt .
Das Origiiilaprüfnngszeugnis wird hiermit für
kraftlos erklärt.

Oppeln. den 2. Dezember 1986.

Handwerkskammer fiir die Provinz Oberschlefieiu
M. Jurckz Präsident _ Dr. Philipp, 1. Syndikus.
 

Termine bes 1111211111111 Handwerk-.
- (Nachtrag) _

Schmiede
Jnnung Oppeln, 17.1.37,1015 Uhr, 111 der
,,Herberge zur Heimat«. ’

Schuhmacher
Jnmmsng Oppeln, 18.1.37,12l Uhr, in der
,-Hekbekge zur 2311111111“.

Müller
Jnnung Oppeln, 23.1. 37,16 Uhr,
»Herberge zur 2511111111“.

in der

 

Herbert Platzek, geboren am 9. 7. 04 zu Schwim-

    
    

jiir Benztn End Spiritus
Lötzinn, List-u
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liefert - repariert - tauscht - vermietez

blaililileiserei
Spiegel und Fensterglashandlung
Autolcheiben, Sicherheitsglas
Küchenverglasungen sowie alle Zuber örteile
Ladentisch-s-Abschlußwände .-

sinkt braumann
Breslau 111111112115111211/22, Teilst-M ;
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unq eine s erantwortuna. Beilag-
rfdmncn: Jeden Sonnabend.
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